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sum DC. aus Wien und Ungarn vollkommen identisch, es muss also

der Name Presl's nach den Eegeln der Priorität vorangestellt werden.

Habituell sehr ähnlich ist auch verticillatum Danth., aber die Blätter

sind schmal-lanzettlich, einnervig, endlich zurückgeschlagen, die un-

teren zu 4—6, die Blüthen durchwegs zwitterig, die Früchte wir-

telig, länglich-walzig, meist kurzborstig, die Fruchtstiele kaum 1 Mm.
lang, stets aufrecht. In Lichtungen und an buschigen, grasigen Ab-

hängen der Waldregion (2400—5000'): In Wäldern von Bronte und

Maletto (Gruss. Syn. et Herb.), von Bronte gegen den Bosco Maletto

hinauf und in demselben sehr gemein, in der Waldregion ob Nico-

losi, besonders um den Monte Zio, häufig! Mai, Juni. O-
654. Gal. verticillatum Danth. in Lam. An krautigen, schatti-

gen Bergabhängen: Catania (Guss. Syn.); sollte wohl „Waldregion

ob Catania" heissen, da ich es in den Nebroden nur in der höheren

Wald- bis Hocbregion sammelte. Mai, Juni, O-

(Fortsetzung folgt.)

Kui'ze Bemerkungen zu Haläcsy & Braun's „Nachträge

zur Flora von Meder-Oesterreich".

Von Dr. V. V. Borbäs.

Ich habe obiges Werk im „Közepiskolai tanäregyesület Közlönye"

1882—83, p. 257—58 mit Anerkennung besprochen und besonders

zu den ungarischen Angaben Bemerkungen gemacht. Vielleicht werden

diese Bemerkungen für die österreichischen Botaniker nicht ohne

Interesse sein.

Ein grosser Vortheil dieser Arbeit ist es jedenfalls, dass darin

die schwierigen Gattungen von Monographen bearbeitet (Beck Oro-
banchen, Hackel vfele Gramineen, Wiesbaur die Veilchen-

bastarde, Keller die Eosen, der aber auch meine „Primitiae mono-
graphiae Eosarum imperii Hungarici" zu gutem Theil benutzte) oder

revidirt wurden (Freyn Banunculus, Pocke Rubus), so dass man
diese Nachträge mit vollem Vertrauen benutzen kann.

Aira coespitosa var. reptans Borb. Oe. B. Z. 1882, p. 105 von

der Eaxalpe und JEpiloMum Pseudotrigomim Borb. var. alternum
Borb. (Gr. Scheibwald leg. Sonklär), Oe. B. Z. 1879, p. 183 und
„Akad. Ertek." Bd. IX, Nr. 16, p. 18 wm-deu nicht aufgenommen.

Aspidium angulare Kit. wird irrig auch hier, wie bei vielen

Autoren mit A. Braimii Spenn. vereinigt; ich hob diess in Zool. bot.

Gesellsch. 1875 (Symbol. Pteridogr.) hervor. Die Unhaltbarkeit dieser

Vereinigimg ist einfach daraus ersichtlich, dass A. angulare eigentlich

eine croatische Pflanze ist, während bisher A. Braunii in Croatien

nicht beobachtet wurde.
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p. 13 „Eedtenschlag" ist= Ke dl schlag oder ßötschlag (.4sj9?.

Forsten Sadl. 1820 = -^4. Serpentini Tausch).

Ich glaube die Priorität muss mau auch bei den Varietät-

namen behalten, und darum bei Triticum intermedium var. villoswm

„Sadler Fl. comit. Pest", als Autor schreiben, wenn diese Benen-

nung wegen des Tr. villoswm M. Bieb. = Haynaldia villosa Schur,

haltbar ist,

Galium scabrum Jcq. ist als Art betrachtet und dieses spricht

dafür, dass ich G. papillosum Heuif. (non Lap.) mit Eecht in G.

Heuffelii umtaufen konnte.

Thlaspi montanum Wolosz. von Borostyankö (Bernstein) scheint

mir nicht das richtige zu sein, da die Exemplare, welche ich hier

bei ßedlschlag am Oxenriegel, auf Serpentin sammelte, keine ver-

längerten, sterilen Stämmchen besitzen, sondern ich glaube, dass es

zu T. Goesingense Hai. als var. coclileatum Borb. „Tauäregy. Közl."

1882 p. 258 gehört. Alle Theile stimmen mit Th. Goesingense gut

überein, welches hier auf Serpentin vorkommt (Floribus serotinis,

1. Juni 1882 lectis duplo miuoribus), die Früchte gleichen aber

jenen des Th. montanum (fructibus igitur orbiculari-cochleariformibus).

In der authentischen Beschreibung der Rosa arvensis Huds.
werden dieser Art kahle Blüthenstiele zugeschrieben und darum ist

sie nach meiner Meinung mit JR. erronea Bip. identisch und unsere

Formen gehören darum zu M. repens Scop. Die var. pilifolia dieser

Art besitze ich auch von St. Polten (leg, Hackel) und vom Puch-
berge (leg. Brandmayer).

Warum wird Rosa Ladenburgensis Schimp. der jüngeren R.
Neilreichii nicht vorangestellt, wenn beide wirklich identisch sind?

Für jene Gruppe, in welche die R. austriaca var. calida und
subglandulosa Borb. gehören, also wenigstens für die von mir unter-

schiedenen Formen stimmt das „mit fast kahlem Griffel" (Kell. p. 208)
nicht. Ich sagte 1. c. p. 369 styli villosi aut sparse pilosi.

R. alpina subgentilis Kell, und R. gentilis var. adenoneura
Borb., die Keller in Oe. B. Z. 1882 p. 303 vereinigen will, sind

jedenfalls himmelweit verschieden. Meine Kose ist eine entschiedene

R. gentilis Sternb. vom Originalstandorte, nur die Seitennerven sind

spärlich drüsig. Ich zweifle, dass diese Form in Niederösterreich vor-
kommt, darum war die Vereinigung nicht nothwendig.

Rosa affinis Sternb. (non Kau) hat schon früher G an doger
in R. Sternhergii umgetauft; ich wundei'e mich, dass H. Keller
diese Taufe nicht wahrgenommen hat. R. affinis Sternb. ist auch
eine unbedeutende Form der litoralen R. gentilis und so zweifle ich

auch hier, dass diese wirklich in Niederösterreich zu finden ist.

R. .,.,Zalana^ ist ein nicht glücklich gewählter Name; in älteren

lateinischen Werken finden wir Szaladiensis und nicht ..^Zalana''.

lieber R. imibelliflora sagte ich nicht, dass sie eine R. tomen-
tosa X sepium ist, was ich überhaupt nicht glauben will, auch be-
trachte ich sie für keinen Bastard. Ich sagte nur so viel, dass sie
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mir bei dem ersten Blicke einer R. tamentosaX sepium zu gleichen

schieu.

Ich empfehle Herrn Keller die authentische Beschreibung der

jB. urhica Lem. zu vergleichen, um sie richtig würdigen zu können.

Nach der Beschreibung ist sie eine Species mixta und a R. urhica

Keller diversa.

Literaturberichte.

Tabülae rhodologicae enropaeo-orieutales locnpletissiuiae. Auct. Michaeli
Gandoger. Parisüs. F. Savy (Boul. S. Germain Tt) 1881.

Dieses im October 1882 im Buchhandel erschienene umfassendste

Kosenwerk beschreibt auf 320 kleingedruckten Octavseiten 4266 Kosen
Europa's und des Orientes nach der bekannten analytischen Methode.

Die Arbeit, eine solche Unmasse von Formen in dichotomische Ta-

bellen zu bringen, setzt nicht nur riesigen Fleiss, sondern nothwen-

dig auch grossartige Vorarbeiten voraus, nebst einem ungeheueren

Materiale. Letzteres, 200 Packe, verschaflfte sich der Verfasser seit

15 Jahren durch zahlreiche Verbindungen und eigene Keisen; die

uns zunächst interessirendeu mitteleuropäischen meistens, wie es

scheint, durch Tauschvereine. Was die Vorarbeiten betrifft, so sind

unter anderen Abhandlungen des Verf. auch mehrere kleinere über

Rosen bekannt. Auf eine derselben: „Essai sur une uouvelle
Classification des Koses... 1876" gründet der Verf. die in der

Einleitimg motivirte Eintheilung der Kosen in folgende 12 Unter-
gattungen (sous-genres) : 1. Kipartia (synstyleae DC. et stylosae

Crep.), 2. Eurosa (gallicanae DC), 3. Scheutzia (cinnamomeae

DC. et orientales Crep.), 4. Laggeria (egianteriae DC), 5. Cot-

tetia (pimpinellifoliae DC), 6."Bakeria (sabiuae Crep.), 7. Oza-
nonia (alpineae Des. et montanae Crep.), 8. Crepinia (canineae

DC), 9. Chavinia (glanduloseae Crep.), 10. Chabertia (rubigino-

seae DC), 11. Pugetia (tomeutoseae et villoseae DC), 12. Hul-
temia Dum. (preface p. 17—18). ~ Wie ersichtlich, gründet sich

diese Eintheilung auf jene De Candolle's (Musee helvetique 1818,

nicht Prodr.), welcher die berühmtesten Khodologen, wie Besser,

Christ, Deseglises gefolgt sind, und die von Crepin am voll-

kommensten dargestellt wurde; auch unsere ausgezeichneten Mono-
graphen, Borbäs für Ungarn, Keller für Niederösterreich haben

sich daran gehalten. Es ist also im grossen Ganzen nur die Benen-

nung der Untergattungen neu, die der Verfasser in der Vorrede zu

begründen sucht. Die nächste tiefgreifende Folge ist die trinome

Benennung der Arten, welche übrigens auch in anderen Wissen-

schaften, z. B. in der Paläontologie bei artem-eichen Gattungen (wie

Conus, Ammonites . . .) bereits in Gebrauch ist. Als anschauliches

Beispiel, das von praktischem Interesse ist und der Aufgabe dieser
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